Nr. 64. 


Ba 


Samſtag, den 1 7. März 


' 4 i i Häbrt 0 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Vierte ger Abon- 
9 Nr. berechnet. — Inſertiansgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für IV. 


Nr — Inſerat Be ellungen und Gelder übernimmt die Ad 


Nr. 63 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 7. Mär 
1800, wirkſam für alle Kronländer, 
bedingten Verbotes der Ein⸗, 
Schwefel über die Grenzen gegen die fremden italieniſchen 
Staaten, die Schweiz und die See. 


— . — — — 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. März. 

Das Rundſchreiben des Herrn Thouvenel 
über Savoyen if, wie man der „K..“ aus Paris 
meldet, fertig und wird ſchon im Laufe der nächſten 
Tage verſendet werden. Es iſt eine ſehr lange Pa⸗ 
raphraſe des auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Paſſus 
der Kaiſerrede und ſoll eben weiter nichts als die na⸗ 
türliche Grenz-Nothwendigkeit mehr oder weniger 
„freimüthig auseinander ſetzen.“ Von einem Befragen 
(consult, nach der Ruſſell'ſchen Verſion) der Mächte 
iſt nicht die leiſeſte Spur darin zu entdecken; im Ge: 
gentheil hat man alles vermieden, was auf eine mög⸗ 
liche Umkehr Frankreichs könnte deuten laſſen, im Falle 
erſtere ihre Zuſtimmung nicht geben ſollten. 

Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Paris vom 14. 
März gemeldet wird, erläutert und rechtfertigt der Kai⸗ 
ſer Napoleon in einem eigenhändigen Schreiben an die 
Königin von England die Motive der Einverleibung 
Savoyens. , 

Die „Times“ drückt die Hoffnung aus, die Re: 
gierung werde nach Empfang der Aufklärung, in wel⸗ 
cher Weiſe Frankreich die übrigen Mächte binfichtlich 
der Einverleibung Savopens conſultiren werde, jede 
auftetzende Correſpondenz über dieſe Frage einftellen. 

„Morning⸗Poſt“ erklärt das Gerücht von einer Ab⸗ 
tretung eines Theils von Savoyen an die Schweiz für 
falſch. — „Morning Chronicle“ meldet, Graf Reck⸗ 
berg habe auf eine Anfrage des Lo. d Loftus geant⸗ 
wortet, daß Oeſterreich die Annexion Savoyens ganz 
in derfelben Weiſe betrachten würde, wie England die 
Annexion der Lombardei betrachtet habe. 

Nach Berichten aus Bern hat der Schweizer 
Bundesrat ſowohl bei der ſardiniſchen als auch 
bei der franzöſiſchen Regierung gegen den in Cham⸗ 
bery und Annecy publicirten Modus der Abſtimmung 
für Annexion an Frankreich oder gegen dieſelbe pro⸗ 
teſtirt; durch diefen Abſtimmungs⸗Modus werde das 
Recht der Schweiz in Bezug auf die Neutralität der 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem näch ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Handſchreiben vom 8. März d. J. den k. k. General ⸗ Major, 
Gabriel Ritter von Rodich, in Anerkennung ſeiner im Frieden 
und vor dem Feinde ausgezeichneten Dienſtleiſtung, in den Frei⸗ 
herrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu ers 
heben geruht. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. März d. J die Chriſtine Gräfin Hompeſch 
zur Ehrendame des — — . ie Marias 

zul in Brünn allergnadigſt zu ern 5 — 

3 4% K. Apodelliche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 7. März d. J. dem Amtediener der Trieſter Por 
lizei⸗Direktion, Getulio Getuli, in Anerlennung feiner langen 
und treuen Dienſtleiſtung, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


rer * 
Der Juſtizminiſter hat dem Staataanwalte in Salzburh, Jo⸗ 
feph Elsner, die angeſuchte Ueberſetzung auf dem Gtaatsan- 
waltspoſten in Linz bewilligt und die dadurch erledigte Stelle 
eines Staatsanwaltes mit dem Charakter eines Landesgerichts⸗ 
— dem Kreisgerichtsrathe in Wels, Joſeph Roithner, 
en. 


Der Juſtizminiſter hat den Komitat trat 5 
roa, ge Bus 5 2 zum es 91 — 
dem Kone ener t den Werichte, Udhuntten bel bers Bios 

Dr l Sadislans en Barlanghy, zum Raths⸗ 


ſekretär bei demſelben Komitatsgerichte ernannt. 


i 1. l. Hof tsdruckerei 

1860 iſt in der f. k. Hof⸗ und Staa 
in l Stück des Reichsgeſetblattes ausgegeben und 
e thält unter N 
asſelbe en u £ 8 
Nr. 59 die Verordnung des Finanzminiſteriu 


mitotegeridh 


ms und des Armee⸗ 


irkſam für di ; * 
„  Dberfommando’s vom 5. ee en Felge Mlechöger ſavoyiſchen Grenzdiſtricte angetaſtet. 
Militärgrenze, wodurch in derſelben, das allgemeine Oeſter Das „Dresdener Journal“ bringt einen ſcharfen 


Entſchließung vom 10. Februar 1860, N 
wüchſce Mambo auf Yerarials oder vom offentlichen 
Fonden erhaltenen Straßen eingeführt wird; Mürz 1800 
Nr. 60 den Erlaß des Finanzminiſterims vom 3. 1. u Bit 
betreffend die Ermächtigung des Hauptzollamtes I. Gebüh⸗ 
tau zur eee — u Vorbehalt der 
ren⸗Rückvergütuug ausgeführten Bieres; 2 5 
i des Miniſteriums der Juſtiz vom 
61 die Verordnung Se Alen und Glas 


7 „wirkſam für die Königreiche N f 
— Nie Exekutionen von Hauskommunionen 110 
gen Schulden einzelner Kommunions⸗ Mitglieder eingeſte 
werden; 


Artikel über die Einverleibung Savoyens. Die 
Schuld ſei der Politik Englands, welche die Grundla⸗ 
gen des Friedensſchluſſes von Villafranca erſchütterte, 
Nicht der Paffivität der übrigen Mächte gegenüber der 
Michtausführung des Züricher Vertrages zuzuſchreiben. 
Nr. 


als vollendete Thatſache betrachtet werden könne. 


de „Independance“ hat aus London eine Anzahl 


. 62 den Erlaß des Finarzminiſteriume vom 7. März 1860, dem preußiſchen Kabinet vom 14. Jänner bis 11. 
2 ai Kronländer, mit Ausnahme Dalmatiens und | März gewechſelt wurden. Wir enthalten uns eines 


> ianiſchen Verwalt bietes, womit]; 0 N 
— Weäfeiblanguete verfucpsmeife in Berſclaß ge⸗ — Urtheils, ſondern laſſen die Thatſachen ſelbſt 


ſetzt werden; 


mouth gebildet, legte er den 23. October 1838 ſein 
Feuilleton. Officierderamen ab und fungirte während der folgen⸗ 
den Jahre als Steuermann (mate) auf dem Kano⸗ 

un nenboot „Excellent“ zu Portsmouth unter Gapitän 155 
ſtings, ſodann auf dem Dampfer „Gorgon“ unter Ca⸗ 


Mae pitän Hotham in den ſüdamericaniſchen Gewäſſern. 
Der Norbpolexpedition Das Teßtere Schiff batte im Jahre 1845 das Unglück 
Clintock's. ‚am der Küſte von Montevideo zu ſtranden, und feine 


Alt der berühmte Nordpolfah⸗ Rettung f 
rer, pe en den 5555 des denden den, aufgegeicmeten Dienſten ſeines Steuermanns, der 
gebeimniſſes zu lüften, iſt einer der engliſchen Oreoffiz dafür unter dem 29. Juli 1845 zum Schiffslieutenant 
ziere, die fi ſchon in jungen Jahren einen eee FOND ET In dieſer Eigenſchaft diente er vom 16. 
den Ruf in ihrer vaterländiſchen Marine verſchafften Aue 845 an auf der Corvette „Frolic“, bis dieſe 
und deren treffliche Leiſtungen die ſicherſte Bürgſchaft 1847 nach England heimkehrte und deren Bemannung, 
Mor a8 SBritanniens „erkundige Söhne” kroß alle darunter auc M. Clintock, auf Halbſold geſett resp. 
Rivalen noch lange die Herrſchaft des Meeres behaup⸗ abgelehnt wurde. Dieſe Unthätigkeit ſagte dem ſireb⸗ 


ten und ihr ; den eines Cook, Nels ſamen intelligenten Manne wenig zu. Er bewarb ſich 
aM daher um die Zulaſſung bei der 1848 unter Gapitän 


fon, Codrington Elphinſtone, Napier und Anderer wür⸗ 48 
dig anknüpfen i ˖ ite Roß auslaufenden Nortpolerpedition (der Schiffe „En- 
9 n werden. Mac Clintock iſt der zweite leine a polexp 9 ech, malte 5 


Sohn des verſtorbenen Henr M'Clintick Esq., eines „Inveſtigator“), de 
verabſchiedeten Phegenerofflers der in der irlänbifehen 1845 abgefegrlten Franklinexpedition von England aus 
Stadt Dundalk (Grafſchraft Louth) den beſcheidenen nachgeſchi wurde. Faſt ein Decennium hindurch fin: 
Poſten eines Steuereinnehmers bekleidete. Hier ward den wir nun M Clintocks Namen in vorderſter Reihe 
auch Leopold M' Clintock im Jahre 1820 geboren, Aus: unter jenen lerordchrockenen Seeleuten glänzen, die auf 
eſprochene Neigung veranlaßte ihn ſchon mit dem 12. den Nordpolexpeditionen im Dienſte der Humanität 
Üebensjahre ſich dem Seedlenſte zu widmen, den er und Wiſſenſchaft unter den gefäbrlihften Abenteuern 
von unten auf anfangend theoretiſch wie praktiſch ers [und größten Beſchwerden eines unwirthlichen Klima’ 
ernte. Auf der königlichen Marineſchule zu Portseffic einen bleibenden Namen errungen haben. — Ins⸗ 


Jahrgang. 


miniftratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuft 


ziemlich drohend, Preußen 


Jetzt zu opponiren, wäre zu fpät, weil die Annexion] fung der Bevölkerung zur allgemeinen Abſlimmung, 


Depeſchen erhalten, welche zwiſchen dem britiſchen und] keine Moͤglich 


n. Herr v. Schleinitz ſagt unter 14. Jänner 


aus dieſer Gefahr verdankte es großentheils | 500 


5 mit Vergnügen die 
Beſeitigung aller Chancen eines Krieges ſehen, aber 
man könne nicht von ihm erwarten, daß es mit ver⸗ 
bundenen Augen eine bloß don England und Frank⸗ 
reich vorgenommene Reorganiſation Italiens als voll⸗ 
endete Thatſache annehme, wenn es nicht zu den Be⸗ 
rathungen über dieſelbe zugezogen würde. Lord Ruſſel 
antwortet darauf, das britſſche Kabinet denke nicht 
daran Deutſchland von jeder Theilnahme an dem ſchließ⸗ 
lichen Arrangement fern zu halten, aber das britiſche 
Kabinet glaube, daß die Italſener faͤbig ſeien ihre An⸗ 
gelegenbeiten ſelbſt zu verwalten. Dieſe Antwort hat, 
wie der britiſche Geſandte unter dem 21. Jänner an 
Ruſſel ſchreibt, in Berlin nicht ſehr gefallen; aber 
Herr von Schleinitz ſchien nicht verwundert, daß Eng⸗ 
land bei dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen 
ſich zu einer Uebereinſtimmung in Betreff der Inter⸗ 
ventionsfrage nicht herbeilaſſen wolle. Schüchtern wagt 
er das Bild, ob eine Intervention nicht zuläſſig ſei, 
ehe, um den Brand zu 


keine Abſchrift geben. In Betreff eines Kongreſſes 
könne nur nützlich 
ſein, um die Veränderungen der Verträge von 1813 
zu — ratifiziren und einzuregiſtriren. Lord Bloom⸗ 
field meldet darauf unter dem 31. Jänner, der Mini⸗ 
fter Preußens widerſetze ſich einer allgemeinen Abſtim⸗ 
mung über die Fürſtenwahl und wolle das Prinzip der 
Nichtintervention nicht in allen Fällen zuläſſig finden. 
Aber unter den 4. Februar meldet Lord Bloomfield, 
daß eine franzöſiſche Depeſche in Berlin angekommen 
ſei, welche die engliſchen Vorſchläge befürwortet und 
daß der preußiſche Miniſter jetzt mehr geneigt fei die 
Frage auf dem praktiſchen Boden der Thatſa⸗ 
chen zu erörtern. Herr v. Schleinitz meint, Oeſterreich 
werde wohl den Gang der Dinge nicht gewaltſam 
aufhalten, ſondern höchſtens gegen die Annexation der 
Fürſtenthümer proteſtiren, verwahrt ſich gegen einen An⸗ 
griff auf Venetien, bleibt aber zurückhaltend über die fünf: 
tige Haltung Preußens bei einer Vergrößerung Sardiniens. 
Herr v. Schleinitz ſträubt ſich nicht mehr gegen die u 
do 


meint er, es wäre nicht legitim, ihrer Stimme in der| ff 


ae e Gehör zu geben, obwohl er ſelbſt 
eit ſieht, die Fürſten anders als durch 
Gewaltmittel wieder einzuſetzen. Unter dem 11. Febr. 
iſt Preußen noch mürber geworden. Lord Bloomfield 
ſchreibt, daß eine kurze Unterredung mit dem Baron 


ir Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 
g 7 k., für jebe weitere Einrückung 3¼ Nir.; Ste velgebger für ſede Einschaltung 30 
dungen werden franco erbeten. 


5 f. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 


ßen ſei zwar noch immer im Princip mit dem von 
England und Frankreich vorgeſchlagenen Arrangement 
nicht einverſtanden, aber es werde deshalb keinen Ver- 
ſuch machen den Gang der Ereigniſſe aufzuhalten, 
oder der Politik dieſer Regierungen ſich zu wider⸗ 
ſetzen. 

Es wird behauptet, daß die franzöſiſche Re 
gierung, obgleich fie alle Vorbereitungen trifft, um Sa⸗ 
voyen und Nizza zu befegen, doch die Befragung der 
geſammten Bevölkerung nach dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht nicht zur Anwendung kommen laſſen will, ſondern 
nur das Gutachten der Gemeinderäthe einzuholen be⸗ 
abſichtige, wogegen Sardinien dabei beharre, daß in 
Savoyen und Nizza derſelbe Abſtimmungs⸗Modus wie 
in Toscana und in der Aemilia angewendet werden 
müſſe, und in dieſem ſeinen Widerſtande gegen die 
Intentionen Frankreichs von England unterſtützt werde. 
In einer halboffiziellen Mittheilung der „Patrie“, welche 
an den Enthuſiasmus erinnert, mit welchem im Jahre 
1792 Savoyen an Frankreich ſich angeſchloſſen habe, 
und hervorhebt, wie damals das Votum durch die 
Gemeinden erfolgt ſei, wird die Beſtätigung der An⸗ 
ſicht gefunden, daß auch gegenwärtig die franzöſiſche 
Regierung nach dieſem ſummariſchen Modus verfahren 
wolle. In welcher Form aber auch die Abſtimmung 
in Savoyen und Nizza erfolgt, es fol, wie man ver: 
nimmt, ihr eine Erklaͤrung des Königs von Sardinien 
vorangehen, in welcher er ſeine Bereitwilligkeit kund 
giebt, die beiden Provinzen adzutreten. Dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ zufolge hat Graf Cavour bereits am 10. d. 
eine Note nach Paris geſchickt, in welcher er erklärte, 
Piemont trete aus eigener Initiative Nizza und Sa⸗ 
voyen an Frankreich ab. Um dieſen Preis ſoll die 
ſardiniſche Regierung von der franzöſiſchen die Zurück⸗ 
nahme des Beſchluſſes erlangt haben, die Lombardei 
von den franzöfifhen Truppen räumen zu laſſen. 
Dieſe Truppen ſollen nunmehr Poſition bei Pavia 
nehmen, einem ſtrategiſchen Mittelpunkte, von welchem 
aus dieſelben ebenſowohl nach Venetien, nach der Ro⸗ 


magne und Toscana, als nach Savoyen und Nizza 
geworfen werden können. 


Wie die „Armonia“ meldet, fol Kaiſer Alexander 
von Rußland an die Herzogin Louiſe von Parma ein 
Schreiben gerichtet haben, worin er ſie in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Regentin im Namen ihres Sohnes als le⸗ 
gitime Souveränin anerkennt und gegen Alles prote⸗ 
flirt, was im Herzogtbum gegenwärtig vorgeht. 

Die „A. A. Ztg.“ erklärt die geſtern mitgetheilten 
Angaben des „Schw. M.“ über die griechiſche Thron⸗ 
folge (König Otto wolle abdanken, Prinz Adalbert 
von Baiern ſolle nicht nöthig haben, zur griechiſchen 
Confeſſion überzutreten, um nachfolgen zu konnen, und 
werde nächſtens nach Griechenland reiſen) für unbe⸗ 
gründet und bemerkt dabei: „Was die angebliche Bus 
immung der drei Schutzmächte und Garanten Grie⸗ 
chenlands zu der Aenderung der griechiſchen Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmung in dem fraglichen Punkt anlangt, fo 
kann ich aus vollkommen authentiſcher Quelle ver⸗ 
ſichern, daß an dieſer Angabe kein wahres Wort iſt, 
daß vielmehr die bezügliche Schwierigkeit nach wie vor 


Schleinitz auf ihn den Eindruck gemacht habe, Preu: fortbeſteht.“ 


beſondere iſt es M'Elintock, der die ſogenannten Schlit⸗ 
tenexpeditionen zu einer nie geabnten Vollkommenheit 
ausbildete und dadurch die Kunſt der Exploration, die 
blos von Schiffen ausgeführt immer etwas Lückenhaf⸗ 
tes geblieben wäre, zu einer gewiſſen Vollſtändigkeit 
entwickelte. Schon bei der Expedition von 1849 voll⸗ 
endete er an der Seite des Sir James Roß bei einer 
Unterſuchung der nordweſtlichen Küſte von Somerſet 
engl. Meilen zu Fuß, wobei ſie 40 Tage lang 
vom Schiffe abweſend waren. Später ſteigerten ſich 
die Entfernungen und Schnelligkeit ſolcher Reiſen noch 
mehr. Im Jahre 1851 legte M'Clintock als Theilneh⸗ 
mer an der Expedition des Capitän Auſtin in 80 Ta⸗ 
gen eine Fußreiſe von mehr als 900 Meilen zurück, 
und 1883 machte er ſeine größte derartige Reiſe, theils 
zu Schlitten theils zu Fuß, indem er in 105 Tagen 
eine Wanderung von 1400 Meilen ausführte, was 
noch Keiner vor ihm gethan hatte und vielleicht Kei⸗ 
ner nach ibm thun wird. Auf der vorletzten Wande⸗ 
rung erreichte er u. A. die Weſtſpitze der Melvillein⸗ 
jel, bis dabin das ultima Thule der arktischen Ent⸗ 
decker, einen der kälteſten Punkte der Erde, bis wohin 
ſelbſt Parry nicht vorgedrungen war. Dieſe Leiſtung 
war wohl die Veranlaſſung, daß M'Clintock das Com: 
mando des Dampfers „Intrepid“ erhielt, der mit noch 
vier andern Schiffen am 21. April 1852 von England 
nach dem Wellingtoncanal aufbrach. Dieſe Expedition 
mit der Elite der Nordpolfahter bemannt und unter 


Capitän Sir Edw. Belchers Befehl geſtellt, war die 
größte je ausgeführte, hatte aber von allen auch die 
größten Mißgeſchicke zu erdulden. Zwar erreichten die 
Schiffe glücklich den Wellingtoncanal und Capitän Kel⸗ 
let, der die „Reſolute“ und „Intrepid“ befehligte 
konnte an der Dealyinſel, wohin er entſendet worden, 
den 7. September 1852 ſein Winterlager beziehen, 
aber die folgenden arktiſchen Winter waren ſo 5 — 
daß man ſich nur auf Schlittenerpeditionen be 
fen mußte. Unter diefen bat die obengenannte — 
M' Clintocks im Frühjahr 1853 durch geidicte, En 
nung, entſchloſſenſten Muth und und aw 

dauer die hervorragendſte Stelle. Am 18 — Barı 
hatten Kelleis Schiffe das Unglück a Binter zu 
romftraße einzufrieren. Nachdem fie de 3 


bli 
1854 hier zugebracht, und keine . e 1854 af 
befreit zu ſehn, mußten ſie den Schickſal überlaſſen 


Capitän Belchers Befehl fe, die Belcher 


werd ie die zwei andern S per⸗ 
Köntich im Wellingloncanel zurädgelofien hatte. Mit der 
Mannſchaft des „Inde gallen unter M'Clure 


+ . chfahrt entde 
1852 die nordweſli ce gerettet hatte ckt und ſich zu 


x n e, erreichten Kel⸗ 

0 e Satin Be 
’ 7 e ) 

auf der Beech dem einzig no — Se 

2 ch übrigen Schiffe 

den 28. Auguſt 1854 die Rückreiſe nach 


Gral aner und hier die letzte Hoffnung auf eine 


feichzeitig melden zwei Pariſer Corr. der „NPZ.“, ſpondent der „Indep. belge , daß die 
ſich 2 9 dem Marſchall Vaillant nicht über die Alpen zurüdz ſehr ſchwierig war, 


daß man ſich auf die Nachricht von einer Bewegung 
in denjenigen Türkiſchen Provinzen, welche ſich in der 
Nachbarſchaft des Königreichs Griechenland befinden, 
gefaßt machen muß. Dort, ſchreibt der eine, wird die 
orientaliſche Frage auftauchen, welche die Italieniſche 
ablöſen fol. Der Aufſtand der Griechiſchen Untertha⸗ 
nen des Groß⸗Sultans läßt ſich nicht mehr aufhalten, 
und wie der zweite bemerkt wird auch der Aufſtand in 
Neapel nicht mehr auf ſich warten laſſen. Eigentlich 
iſts ein Wunder, daß die Kgl. Regierung in Neapel 
ſich bis jetzt noch gegen die wirklich „artiſtiſche“ Revo⸗ 
lutionirung durch Cavour und Compagnie, die zuwei⸗ 
len bei der Franzöſiſchen Politik, immer aber in der 
Engliſchen Liebhaberei Unterſtützung fand, behauptet 
hat. Man hat dem unglücklichen jungen Könige Franz 
II. alle Waffen in der Hand ſtumpf gemacht; jüngſt 
bat man ihm denn auch noch einen Gegner aus feiner 
eigenen Familie entgegengeſetzt, ſeinen Oheim, den 
Prinzen Leopold Grafen von Syrakus, geb. 1813, der 
feit 1837 mit einer Prinzeſſin von Savoyen⸗Carignan, 
einer Schweſter des Prinzen Eugen, vermählt iſt. Die: 
ſer Königliche Prinz beider Sicilien ſchämt ſich nicht, 
öffentlich in der Caroſſe des Sardiniſchen Geſandten 
ſpazieren zu fahren, um den Gegenſatz gegen ſeinen 
regierenden Neffen vollkommen klar zu machen. Es 
ift eine Britiſche Flotte vor Caſtellamare erſchienen; 
ihr Erſcheinen bat ungeheures Aufſehen erregt, es 
zweifelt in Neapel Niemand daran, daß von ihr aus 
das Signal zum Aufſtande gegeben werden wird. 
Aus Madrid, 7. März, wird der „Independ.“ 
geſchrieven, daß O Donnell's Erklärung, Spanien werde 
Tetuan behalten, zu einem lebhaften Notenwechſel ge⸗ 
führt, daß jedoch England ſchließlich erklärt habe, es 
werde ſich nicht in die Händel miſchen. Zugleich aber 
bemüht ſich die engliſche Regierung, die ſpaniſche zu 
mildern Friedensbedingungen zu bewegen, und es heißt, 
daß Spanien ſtatt Tetuans Rabat oder einen andern 
Hafenplatz am atlantiſchen Meere erhalten fol. ; 
Uebrigens hat der zweite Abſchnitt des maroccani⸗ 
ſchen Krieges glorreich begonnen. Ein ſtarkes Corps 
Mauren, worunter auch die Kabylen von Melilla, welches 
Sonntag den 11. d. die 
großem Verluſt zurückgetrieben und eine halbe Weg⸗ 
ſtunde verſolgt worden. 
Ueber die chineſiſche 


Spanier angegriffen, iſt mit] Das 


Expedition kommen] Geſammthöhe vom Hufe des Pferdes bis zum äuße 


kehren, ſondern concentrirtere Stellungen als bisher 
und zwar zu Pavia und am Po beziehen werde. In⸗ 
zwiſchen iſt die Komödie der allgemeinen 
ganz ſo, wie ſie in die Scene geſetzt wurde, 
gegangen; die Herzogthümer und die Romagna haben 
ſich demzufolge für die Annexion erklärt und es unter⸗ 
liegt kaum einem Zweifel, daß ihre Vollziehung un⸗ 
mittelbar bevorſteht. Frankreich hat erklärt, 
keine Verantwortlichkeit dafür auf ſich nehme, 
ſeine Truppen bleiben im Herzen des vergrößerten ſar⸗ 


diniſchen Königreiches. Wir wollen hoffen, daß der gleichmäßige Vertheilung des Gewichtes auf das Poſta⸗ 


Zweck ihres Bleibens die Zügelung der Kriegsgelüſte 
der Italianiſſimi gegen Oeſterreich iſt und glauben, 


angeſucht hat. 
fragt man mit Recht, wie es denn mit der 
der ſardiniſchen Regierung im Lande ſteht, wenn ſie, 
um nicht gegen ihren Willen zum Kriege ſchreiten zu 
müſſen, die Autorität und die bewaffnete Macht Frank⸗ 
reichs nothwendig hat! Und wenn jenes nicht der Fall 


iſt, fo frägt es ſich wieder, wie es um die Unabhän⸗ die 


gigkeit des eine Großmacht ſein wollenden Sardiniens 
ſteht, wenn gegen deſſen Wunſch und Willen ein frem⸗ 
des Heer im Lande bleibt? 


ee 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


fand eine Miniſterkonferenz unter dem Allerhöchſten fentlicht. Demzufolge betrugen die Einnahmen: dur 


Vorſitze Sr. Majeſtät ſtatt. 
Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Leopold, wel⸗ 
cher in das Küftenland abgereiſt iſt, wird in etwa drei 


neue Nachrichten aus Oſtindien, welche es zweifelhaft] len Ende des Federbuſches des Reiters iſt 24 Schuh. 


machen, ob überhaupt eine Expedition ſtattfinden werde. 
Nach Madras hatte der Oberbefehlshaber Befehl ge⸗ 
ſchict, Truppen zur Einſchiffung nach China in Be⸗ 
reitſchaft zu halten; als dieſelben aber bereit waren, 
hatte er ſeine Befehle auf telegraphiſchem Wege wi⸗ 
Eben ſo ſind auch für bengaliſche Truppen 


pedition im Innern Chinas entgegenftellen, 
auch an dem Maße und den Bedingungen der fran⸗ 


heraus geſtellt. n 
Elgin in Paris von der Expedition ab. 


Reliquien aufgefunden, welche un 


ten, daß i 
aminſel ſchon um das Jahr 1850 untergegangen fei. 


Lady Franklin un 
es für eine 


entſchleiern. Sie ö 
Expedition aus, deren Commando ſie dem mittlerweile 


um Capitän aufgerückten . Gintock antrugen, der 
bieſem ſczönſten Bumeis ihres Ware auch willig 
entſprach. Er erreichte, was elf VORAE dugangenen Ex⸗ 
peditionen mißglückt war, — die Auffint Es der Trüm⸗ 
mer der Franklinexpedition. Ein einziges Schiff, die 
Schraubendampfer⸗Hacht „Fox“, 
Schnellſegler bekannt, mit nur 4 
Matroſen bemannt, bildete die gui 
am 1. Juli 1857 von Aberdeen auslief. zue 
und Upernavik drang das Schiff in die n 
ein, ward aber hier am 18. Auguſt vom Treibei A 
geſchloſſen und 8 Monate in demfelben feſtgehalten. 


Ueber Disko 


ine Vermuthung] Größe und wege . 
vb dit ene Sasha u der Gießereſ überhaupt zerſtückeltlund Publikum vom Beſuche des ungariſchen Theaters ab⸗ 


Occupationsarmee unter allen Umſtänden in Italien erſt in der Gießgrub 


Hauptgußſtück 


1200 Meilen weit machte der „Fox“ mit demfelben den 26. Mai or 
eine unfreiwillige Reiſe in ſüdlicher Richtung, bis er ſtark, verlaſſen. Erſt 1850 entdeckte Capitän 


welche endlich 
\ Am 6. Mai 
1859, als M Clintock's Begleiter, Lieutenant Hobſon 
auf einem ſeiner Streifzüge an einem ſogenannten 
Cairn auf der King Williamsinſel (bei Point Victory 
in der Nähe des Cap Felix) lagerte, fand er in einem 
Zettel von der Franklinexpedition 
der mit einem Male deren Schickſal aufklärte. Ver⸗ 


ſchiedene Reliquien lagen dabei, weitere (ein Boot mit|f 


eimige Tagereiſen ſüdlich davon 
wo die Wracks von Frank⸗ 
lins Schiffen ſtehen ſollten, onnte dagegen nicht ent⸗ 
deckt werden. — Nachdem Clintock noch die ihm 
aufgetragenen wiſſenſchaſtlichen. Erforſchungen jener 
Regionen erledigt hatte, trat er am 9. Auguft die 
Heimreiſe an und erreichte ohne große Widerwärtig⸗ 
keiten den 21. September en Hafen von Ports⸗ 
mouth. Die von ihm mitgebrachten Nachrichten über 
die Franklinexpedition laſſen ſich in Kurzem folgender⸗ 
maßen zuſammenfaſſen: 1 

Der „Erebus“ und „Terror“ hatten bekanntlich 


drei Skeletten) wurden 
aufgefunden. Die Stelle, 


Abftimmung | zu erzielen, wurden die Hinterfüße mit ſtarkem damas- 
vor ſich] zirten Eiſen verſehen; und um die Fahne fo wie den 


daß es zuſammen verbindet. 
aber] Coloß, ruhend auf den zwei Hinterſüßen des 


r⸗entſprechende Verwendung gefunden haben und mithin 


Armce unter, fen Materialen beſtehenden Kern zu tragen hatte, was; natlichen Steuereinzahlungstermine find auf die vom 


da der Kern ganz frei in der Form 
ſich befand und nur 4 kleine Auflagspunkte hatte. Um 
die Tragfähigkeit des Metallgewichts von 300 Centnern 


Generalgoubetnement unterm 25. Mai 1854 unter⸗ 
ſtützten Anträge der Landesbehörden unterm 8. Octo⸗ 
ber 1855 vom Finanzminiſterium zur Herſtellung ei⸗ 
ner Gleichförmigkeit mit andern Kronländern in vier⸗ 
teljährige Anticipativraten geändert worden. Seit dem 
Verwaltungsjahre 1856 iſt in dieſer Einrichtung eine 
Modification nicht eingetreten, und konnte folglich auch 
von der ofener Finanzlandesbehörde oder vom Gene: 
ralgouvernement eine ſolche nicht verfügt worden ſein. 
Uebrigens ſteht es jedem Steuerpflichtigen frei, meh⸗ 
rere Quartals⸗Gebühren oder die ganze Jahresſchul⸗ 
digkeit im Voraus zu berichten, und die Perceptions⸗ 
Organe find gehalten dieſe Vorauszahlungen anzuneh⸗ 
men. Eine Verpflichtung beſteht in dieſer Beziehung nicht. 

Unter den auf friſcher That ertappten piemonteſi⸗ 
ſchen Emiſſären befindet ſich, wie man der „Tr. 3.“ 
aus Verona vom 10. d. berichtet, auch ein Geiſtli⸗ 
cher, welcher unweit Valeggio von der Gendarmerie 
arretirt wurde und in deſſen Beſitz ſich mehrere Hun⸗ 
derte von Exemplaren aufrühreriſcher Placate befanden, 
ſo wie auch aus den ihm abgenommenen Schriften 
erhellt, daß er es ſich zur Aufgabe geſtellt hatte, k. k. 
e zum Treubruche und zur Deſertion zu ver: 
eiten und daß auch ſein jetziges Ueberſchreiten der 
Grenze der Erreichung dieſes Zweckes gewidmet war. 
Alle jene Neckereien und Grenzverletzungen, welche ſich 
lad Organe, ſyſtematiſch beinahe, zu Schulden 
Kg laſſen, feinen eigens darauf gerichtet zu fein, 
HABE. Regierung zu zwingen, von den Waffen Ge⸗ 
rauch zu machen. Dies wird dieſelbe aber nicht im 
Geringſten abhalten, ihre Grenze und ihr Eigenthum 
nöthigenfalls mit Gewalt zu vertheidigen und ihr an⸗ 
gethane Inſulten zurückzuweiſen, und es find desſalls 
erſt vor einigen Tagen vom k. k. Armeecommando die 
ernſteſten Befehle an die Grenztruppen und Vorpoſten⸗ 
Commandanten ergangen, jeder Unbill energiſch zu be— 
gegnen; damit aber auch die piemonteſiſche Regierung 
über dieſes Vorgehen nicht im Unklaren gelaſſen werde, 
ſo wurde ihr der Inhalt dieſes Befehles vollſtändig 
bekannt gegeben und ſie auf die Verantwortlichkeit 
für die Folgen aufmerkſam gemacht. Das Eintreffen 
ehemaliger k. k. nun an Piemont übergebener Solda⸗ 
ten aus, der Lombardei bei den öfterreichifchen; Vor⸗ 
poſten, wo fie ſich als Deſerteure melden, nimmt fei- 
nen Fortgang, und beinahe kein Tag vergeht, an dem 
nicht derlei Fälle vorkommen. Die Deſerteure erklären, 
daß ſie, da eine allgemeine Einberufung ſämmtlicher 
Soldaten dieſer Kategorie erfolgt ſei, es vorzögen, in 
der k. k. Armee fortzudienen und dem Unterthanen⸗ 
verhältniſſe zu Piemont für immer zu entſagen. 

Es heißt, daß die Mitglieder der internationa⸗ 
len, zur Regelung der Grenzverhältniſſe zwiſchen 
Oeſterreich und Piemont zuſammengeſetzten Com miſ— 
ſion in Kurzem mit den nötbigen Inſtructionen vers 
ſehen ſein werden, um die bereits begonnenen Arbei⸗ 
ten wieder fortzuſetzen und einem endgiltigen Reſultate 


zuzuführen. nn 

a die Deutſchland. 
Mit Rückſicht auf die Wendung, welche gegenwär⸗ 
fig die holſteiniſche Angelegenheit erſabet wird 
ſic der kgl. preußiſche Geſandte in Kopenhagen, 
Wirkl. Geh. Legationsrat von Balan, der ſich be: 
kanntlich aus Geſundheitsrückſichten ſeit mehreren Mo⸗ 
naten in der Schweiz aufhält, in der nächſten Zeit 
auf Bine 95555 P 

Se. kaiſ. Hoheit der Großfürſt Nikolaus 
Rußland iſt = 14. d. von Breslau kommend n 
Berlin eingetroffen und Tags darauf nach Nizza ab⸗ 


gereiſt. 
Nen übe e 
aris, 13. März. Ueber die Criminal⸗Juſti 

in Bu während des Jahres 1858 n 
der „Moniteur“ einen fieben und eine halbe Spalte 
langen Bericht des Juſtizminiſters Delangle an den 
Kaiſer. Man erfährt daraus, daß in dem genannten 
Jahre nur 4302 (1857 5 4395, 1856: 4535 und 
in den fünf früheren Jahren durdicnittlih 8238) 
Anklagen erhoben worden ſind. Die Perſonenzahl 
der Angeklagten war 5365, wovon 2280 wegen Ver⸗ 
brechen gegen Perſonen und 3095 wegen Verbrechen 
gegen das Eigenthum. Freigeſprochen wurden 1211; 
verurtheilt wurden zum Tode 38 (wovon 15 die Gnade 
des Kaiſers angerufen und Umwandlungen ihrer Strafe 
in lebenslängliche Zwangsarbeit erhalten haben). Im 


lichen und ungeahnten Reichthums abgebrochen und 
ausgeplündert worden iſt. Es konnte, wie erwähnt, 
nicht aufgefunden werden. Es iſt unzweifelhaft, daß 
die Expedition bei dem Verſuche, die nördlichſten Anz 
ſiedelungen im Hudſonsbai-⸗Gebiete zu erreichen, dem 
Klima und den Strapazen erlegen iſt, ehe ſie an ihrem 
Ziel anlangte, ein Tbeil ſcheint ſogar die Rückkehr nach 
den verlaſſenen Schiffen verſucht zu haben. Alles ſpricht 
dafür, daß die Bande der Ordnung bis zum letzten 


Schweif und die vorderen Füße compact zuſammenzu⸗ 
halten, wurde im Inneren des Pferderumpfes eine 
ſinnreiche Conſtruction angewendet, welche alle Theile 
Schließlich wurde der ganze 
Pferdes, 
in einen eiſernen Roſt gelegt und dadurch iſt eine 
ment erzielt worden. Die Abgrabungsarbeiten und 
Planirung außer dem Burgthor zur Aufſtellung des 
Monuments werden mit Ende dieſes Monats bewerk⸗ 
Statue aus 
ſoll 


Mili⸗ 
tärgrenze das allgemeine öſterreichiſche Mauthſyſtem 


deren Be⸗ 
nicht 


Ankauf von Gewinnſtgegenſtänden auf 50, : 
ſich demnach auf 
fl. dem Zwecke 


ſeien, — ! 
zu neuer Aufregung geboten babe. Dieſe Nachricht 
wird ihr nun aus Wien als eine Erdichtung bezeich⸗ 
net. Die im Königreiche Ungarn beſtandenen zweimo⸗ 


— — r — — 
1845 die Themſe bei London, 138 Mann 
k Ommane 
von der „Aſſiſtance“ deren Winterlager von 1845 bi 
1846 auf der Beecheyinſel am Eingange des Welling⸗ 
toncanals. Das von Hobſon aufgefundene Document 
beſtätigte dies, und gab an, daß beide Schiffe Frank⸗ 
lins von der Beecheyinſel aus ſich ſüdwärts gewendet 
hatten, nachdem ſie den Wellingtoncanal bis 77. Grad 
nördlicher Breite binaufgeſegelt und längs der Weſt⸗ 


ſeite der Cornwallinſel zurückgekehrt waren; daß die] Augenblick ungelodert blieben. — 
Schiffe ſodann den n e 1846 bei der 9 80 Fahrt des „Fox“ ward alſo in Beziehung auf 
Willlamsinſel, unfern der americaniſchen Küfte, einge: ihren Hauptzweck vom vollſtändigſten Erfolg gekrönt, 


roren waren, alſo gerade in einer Region, in der man 
die Expedition faſt gar nicht geſucht Ae da man ſie 
im hohen Norden untergegangen wähnte. — An die⸗ 
em Standort war Capitän Franklin den 11. Juni 
1847 geſtorben, worauf die Expedition unter den Ca⸗ 
pitäns Crozier und Fihjames den Winter zu 1848 auf 
den Schiffen zugebracht und ſich den 22. April 1848, 
noch 105 Mann ſtark, zu dem verzweifelten Landmar⸗ 
ſche nach dem großen Fiſchfluſſe aufgemacht und dabei 
das Document den 25. April auf Point Victory nie⸗ 
dergelegt hatte. Die Schiffe waren nicht wieder frei 
geworben. Das eine ſcheint ſpäter, nachdem es verlaf- 
fen, vom Eiſe erdrückt worden zu fein, während das 
andere von ſeinem Standpunkte weg an eine Inſel in 
der Nähe der Weſtküſte der King Williamsinſel getrie“ 
den und von den Eskimos als eine Quelle unerſchoͤpf⸗ 


aber auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung Lehrte dieſelbe 
mit reicher Ausbeute zurück. Cape . Elntoc het 
nicht weniger als 800 engliſche Meilen Küflenlinie auf- 
genommen und zwar in einem Theile des Polararchi⸗ 
pels, der bieher volkommen unbekannt war, er ſtellte 
die Inſularität von King William's Island feſt und 
nahm einen großen Theil der Nordweſtküſte von Boo⸗ 
thia auf. Noch bedeutender waren die Entdeckungsre⸗ 
wultate der Schlittenerpeditionen, die Gapitän Auen 
Young, einer der Begleiter M'Clintocks, aus führte 
und außerdem brachte die kleine Expedition eine unun⸗ 
terbrochen geführte Reihe von ma u 0 + "meteorol . 
giſchen, aſtronomiſchen und N Yen, ſchaftlichen 
Beobachtungen mit nach 11 5 N er Fr 
M’Clintod das Rationa nn an mil ne ere 
nen naturhiſtoriſchen Sammlung bereichert, die die Kennt⸗ 


Jahre 1857 waren 58, 1856 : 46,1855 : 61, 1884: 
79, 1853 : 39 1852: 58 und 1851 : 45 Todesur⸗ 
theile gefällt worden. Ferner wurden 1858 verurtheilt 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 209, zur Deportation 
Niemand, zur Zwangsarbeit auf beflimnite Friſten 
978, zur Einſchließung 941, zu Gefängniß 1966 x. 
— Durch kaiſerliches Decret vom geſtrigen Tage iſt 
die Tabaksverwaltung von der Verwaltung der Zölle 
und indirecten Steuern getrennt und zu einer eige— 
nen Generaldirektion formirt worden. — Bekanntlich 
wird auf Befehl des Kaiſers die ganze Correſpondenz 
Napolcons I. veröffentlicht. Die mit der Redaction 
beauftragte Commiſſion hat bereits — 85,000 Depeſchen, 
Briefe und andere Schriftſtücke beiſammen. — Das 
zum Theil bekannt gewordene Ergebniß der Abſtim⸗ 
mung in Centralitalien hat hier einen großen Eindruck 
bervorgerufen und die Sympathien der Franzoſen für 
Italien nicht wenig vermehrt. Man ſcheint ſich hier 
in das Unvermeidliche zu fügen, und von einer Abbe⸗ 
rufung der franzöſiſchen Truppen iſt weiter keine Rede 
mehr. Herr Thouvenel iſt nicht eben zufrieden, denn 
dieſer Staatsmann iſt aus franzöſiſch⸗politiſchen Rück⸗ 
ſichten ein aufrichtiger Gegner der Annexion von Tos⸗ 
cana, Ob er aber, wie hier erzählt wird, geſonnen 
ſei, ſeine Entlaſſung einzureichen, wenn das in der De⸗ 
peſche vom 24. Februar aus einander geſetzte Programm 
nicht ſeine volle Verwirklichung erhielte, wollen wir 
dahin geſtellt ſein laſſen. Wir glauben nicht daran, 
und die Sache iſt um ſo unwahrſcheinlicher, als ja 
dieſer Staatsmann ſelber die ſeither gemachten Trans⸗ 
actions⸗Vorſchläge, die ſich zuletzt auf eine formelle 
Nachgiebigkeit Seitens Sardiniens reducirt haben, be⸗ 
fürworte. — Der franzöſiſche interimiſtiſche Miniſter 
in Florenz, Herr von Mosbourg, iſt mittels des Tele: 
graphen nach Paris beſchieden worden. — Der Nun⸗ 
tius trifft Anſtalten zur Abreiſe, womit aber noch kei⸗ 
neswegs geſagt iſt, daß er ſchon in dieſen Tagen ab: 
reiſen wird. Im Augenblicke iſt die Situation nun 
die, daß der römiſche Hof, obgleich Frankreich von der 
Einverleibung der Legationen in Piemont offiziell ab⸗ 
gerathen hat, Frankreich dennoch für dieſelbe verant⸗ 
wortlich machen und die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Paris abbrechen will. — Lamartine hat einen 
eigenthümlichen Unfall gehabt. Während er ſich ge⸗ 
bückt, um ein Blatt aufzuheben, iſt er mit dem Kopfe 
gegen die Kante eines Stuhles gefallen und fofort 
beſinnungslos zu Boden geſtürzt. Jetzt befindet er ſich 
außer Gefahr. — Eineßwichtige Neuigkeit iſt die] Ber 
gründung eines neuen Journals, welches von unſeren 
galanten Damen herausgegeben wird. Ein Journal 
— das fehlte noch unter den Launen dieſer tonange⸗ 
denden Königinen des Skandals. „Die weiße Katze“ 
wird der Titel des neuen Unternehmens ſein, welches 
alle Wochen im Format des „Figaro“ erſcheinen und 
deſſen Seele Suſanna Lagier fein wird. Dieſe Künſt⸗ 
lerin ſoll das Zeug zu einem Villemeſſant im Unter⸗ 
rock baben; der „Figaro“ wird ſich tapfer halten müſ⸗ 
ſen! An dem Erfolg zweifelt Niemand. 

Im Bulletin des Lois iſt ein Dekret publizirt, 
welches einen Kredit von zwei Millionen für gemein⸗ 
A Arbeiten und zur Beihilfe für Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten eröffnet. Demſelben amtlichen Blatte zufolge 
ſind zwölf Ehrendomherren zweiter Ordnung dem kai⸗ 
ſerlichen Kapitel von St. Denis adjungirt worden.. 

Der miniſteriellen „Morning Poſt“ wird von ihrem 
Pariſer Korreſpondenten geſchrieben: „Ich habe Grund 

s Graf rs Antwort auf H 
's Depeſche einen Aus tauſch von Mittheilun⸗ 
Kabineten von Paris und Turin 
Es ſcheint nach Allem, was ich 
en kann, daß der Kaiſer an Graf 
kein Gefallen hat. Die Wirkung 
allem Anſcheine nach, e 
der Triumph einer italieniſchen Politik oder vo 
Rücktritt fein müſſen. Der Kaiſer hat an der Wen- 
dung, welche die Dinge ſeit dem Erſcheinen feiner 
Thronrede nahmen, 8 keine Freude, und leider 
muß ich ſagen, daß die Verhandlungen i 
. * & D über Savoyen a den Vertrag 
einige Gereiztheit in hoben Regionen erzeugt haben. 
Scene Kant 
Daß gleichzeitig die Genfer Matadore Fazy, Klapka 
Vegt in Pale waren und bei ee prinzlichen 


gu 

Thouvenel 
gen zwiſchen den 
hervorgerufen hat. 
in Erfahrung bring 
Cavour's Sprache ke 
der Korreſpondenz wird, 


und 


Gönner einkehrten, haben wir bereits gemeldet. Dieſe] A 


Trias ſollte, wie man der „Aus.“ aus Genf ſchreibt, 
dem etwas geſunkenen Ein 


—— 


niß der Geologie, Flora und Fauna jener Gegenden zu 
vervollſtändigen geeignet iſt. Die werthvolle Erinnerung 
an ſeine Fahrt bleiben aber die im brittiſchen Muſeum 
aufgeftelten von ihm zurückgebrachten Trümmer der 
Franklinexpedition. Es iſt M'Clintock nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach England vielfach vorgeworfen worden, da 
er die Aufſuchung der Trümmer, namentlich des Wracks, 
nicht vollſtändig genug durchgeführt habe, doch müſſen 
wir ſeiner Rechtfertigung beiſtimmen: „da nach dem 
Auffinden des Bootes mit den drei Skeletten und nach 
dem Inhalte des obigen Documents kein Zweifel ob⸗ 
walten kann, daß die Mitglieder der Expedition ſchon 
en das Jahr 1849 und 50 umgekommen find.” Nach 
derten dieſer Thatſache war es ohne Nutzen, die 
der 242 7 * * * 

: nen Expedition noch weiter aufs Spiel zu ſetzen; 
wein Kine, dem WBaterlan:e die längſterſehnte 
Kunde über das Schickſal der untergegangenen Ser: 
fahrer, zu überbringen. Die Billigdenkenden haben 
dice Rü anerkannt, Mac Clintock ward nach 
ein 


Tages und von der Königin in den englischen Ritter⸗ 
tand aboben. Led pie 4 
Offitier den „Fox“ zum Geſchenk, was er aber dan⸗ 
kend ablehnte. Die Reſultate ſeiner Reiſe hat in dem 
Werke: „The voyage of the Fox in the Arctic 
Seas“ niedergelegt, von dem ein alles Weſentliche zu⸗ 
ſammenfaſſender Bericht aus fachkundiger Hand, durch 


m britiſchenſt 


fluß des ſchweizeriſchen Ge⸗ 


u und ſchon fehr erſchöpften Mittel und Kräfte ff 


kehr mit Recht der gefeierte Mann des 


v Franklin machte dem wackern ch 


ſandten in den Tuilerien ein wenig nachhelfen. Man 
ſei dort ungehalten, nicht ſowohl wegen des Verlan— 
gens der Eidgenoſſenſchaft nach Chablais und Faucigny, 
ſondern wegen der ſchon im letzten Sommer ange⸗ 
knüpften Unterhandlungen des Bundesraths mit dem 
ſchirmreichen Albion, wovon man am Pariſer Hof 
nichts erfuhr, weil der damalige Bundespräſident 
überhaupt ſeine Schritte nicht an die große Glocke zu 
hängen pflegt. „Entweder Sie kannten dieſes Anſu— 
chen um britiſche Hülfe, und verheimlichten es mir, 
Ihrem Freund, oder Sie wiſſen nicht, was in Bern 
vorgeht,“ ſoll eine hohe Perſon Hrn. Kern geſagt ha⸗ 
ben. Ex⸗Miniſter Rattazzi in Turin, heißt es weiter, 
ſtehe im Verdacht, den Schweizern den erſten Wink 


füber den von ſeinem Vor- und Nachfahrer Cavour 


geſchloſſenen ſog.Familienpact gegeben zu haben. 
Großbritannien. 


Im „Leeds Mercury,“ einem der angeſehenſten 
Provinzialblätter, leſen wir folgende, ſonderbar Klin: 
gende Mittheilung: „Sämmtliche in London anweſende 
Italiener aus Mittelitalien ſind vom toscaniſchen Con⸗ 
ſul aufgefordert worden, ſich am 9, um 7 Uhr Abends 
im Handwerker⸗Inſtitute von Chancery Lane (in der 
City) einzufinden, um für oder gegen die Einverlei: 
bung Mittelitaliens in Sardinien zu ſtimmen. Ein 
beeideter Notar wird anweſend ſein, um das Reſultat 
zu beſcheinigen. Daſſelbe geſchieht am felbigen Tage 
und zur ſelbigen Stunde in allen bedeutenderen Städ⸗ 
ten Englands, Schottlands, Irlands und des ganzen 
Continentes, wo die Regierungen es geſtatten.“ — In 
den Londoner Zeitungen war über dieſe Abſtimmung 
nichts zu leſen. 

Der zweite Theil des Blaubuchs über Ita 
lien, am 9. Abends von Lord John Ruſſel dem Un⸗ 
terhauſe vorgelegt, enthält auf 64 Seiten 68 verſchie⸗ 
dene Korreſpondenzſtücke, darunter mehrere im original⸗ 
franzöſiſchen Texte nellſt beigefügter engliſcher Ueber: 
ſetzung. Es befinden ſich darunter eine Menge blos 
formeller Empfangsbeſtätigungen und viele Depeſchen 
als „Extrakte“ wiederholt, die bedeutendſten der De: 
peſchen ſind auch zum Theil ſchon von den betreffen⸗ 
den Regierungen ſelbſt veröffentlicht worden, ſo die 
Thouvenelſchen und Rechbergſchen in Erwiederung auf 
die 4 engliſchen Vorſchläge. 


Italien 

Ein Erlaß der revolutionären Regierung von 
Toscana ſtellt die mit Beſchlag belegten Beſitzungen 
des in Rom befindlichen großherzoglich Toscaniſchen 
Geſandten unter die Verwaltung einer eigens hiezu er⸗ 
nannten Kommiſſion. 

In Betreff der Abſtimmung im Großherzogthum 
Toscana, ſchreibt der Pariſer = Correſpondent der 
„N. Pr. 3.“: In Livorno, in Siena, in Piſa u. ſ. w. 
hat eine kleine Minderheit für „regno separato“ ge⸗ 
ſtimmtz natürlich es wäre gar zu ungeſchickt, wenn man 
eine vollſtaͤndige Einſtimmigkeit aus dem Wahltopfe 
hervorgehen ließe; denn es würde nicht an ſchlecht ge⸗ 
arteten Gemüthern fehlen, welche migliebige Schluß⸗ 
folgerungen aus einer ſolchen Einſtimmigkeit zögen, 
während das einfache Daſein einer Minderheit oder 


weſenheit jedes Druckes und Einfluſſes der Regierung“ 


in einer ſo ſchlagenden Weiſe bezeugt, da der 
verſtockteſte Zweifler die Waffen cen se 
man geſtehen. 


ausgeführt wird die Poſſe, das muß 
Als Illuſtration zu den in Mittelitalien ſtattgehab— 
ten Abſtimmungen wird der „Oeſt. Ztg.“ aus Bo⸗ 
logna vom 10. d. (alſo Tags vor der Abstimmung) 
geſchrieben: „Daß das Votum der Annexion günſtig 
lauten wird, darüber kann wohl nicht der geringſte 
Zweifel obwalten, wenn man die Vorkehrungen der 
Regierung ſieht. Von Haus zu Haus geht eine Com⸗ 
miſſion, um zur Abſtimmung aufzufordern. Daß es 
hiebei nicht an den übertriebenſten Schilderungen des 
Loſes fehlt, welches der Bevölkerung drohe, wenn fie 
wieder unter die päpſtliche Regierung komme, iſt na⸗ 
ürlich. Ein anderer Umſtand kommt den Umtrieben 
der Annexioniſten trefflich zu Statten. Die Bevölke⸗ 
rung iſt des jetzigen aufregenden Zuſtandes herzlich 
fatt, und hat nur den einzigen Wunſch, denſelben um 
jeden Preis ſo ſchnell als möglich beendet zu ſehen. 
Nun wird ihr vorgeſtellt, daß, wenn das Votum der 
unexion ungünſtig ausfalle, die Verhältniſſe ſich mehr 
verwickeln und in die Länge ziehen würden, während 
N die Annexion eine endgültige Entſcheidung her⸗ 


elne maleriſche S 

eingeleitet, als zwölftes von Lorcks Zeitheften erſchienen 
iſt. Trotzdem daß M'Clintock ſieben Winter im Po⸗ 
larmeer zugebracht und mehr harten arktiſchen Seedienſt 
geſehen hat als irgend ein Anderer, denn auf ſeinen 


5verſchiedenen Wanderungen hat er allein 3500 engl. 


eilen 


ſic zu Fuß und Schlitten zurückgelegt, erfreut er 


der beſten Geſundheit. . 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Minifterialrath Ritter v. Ghega in Wien iſt am 14. 
d. nach längerem Leiden verſchleden. 

bite bia Jakob Grimm's deutſcher Grammatik (in vier Bänden) 
— eher ein Wort, und Sachregiſter, wodurch die Brauch⸗ 
eißt ebenes Werkes weſentlich beeinkrächtigt war. Jetzt hal ein 
x Wöbund verdienſtvoller in Wien lebender Gelehrter Hr. F. 
(bei Wen ſich dieſer mühevollen Arbeit unterzogen und ſo eben 
bffentlich. ditt den 1. Band des Regiſters (A bis K) ver- 
Die Voß t “ i drei S ii 
Boß. Ztg.“ bringt eine palten lange Zuſchrift 
von — Affing, in welcher dieſe Dame durch Stellen 
aus 0 ddt 72 eigenen Briefen darzulegen ſich bemüht, daß 
um — 85 die Veröffentlichung der an Varnhagen von Enſe 
überfand'n Briefe gewünſcht und vorausgefegt hat. Der Mün⸗ 
ener 5 erg enthält folgendes „Anerbieten. Allen Denen, 
welche Brieſe beſitzen, deren Inhalt ſich nicht für weitere Kennt⸗ 
nißnahme I und welche ſie gerne bei einer vertrauenswürdi⸗ 
gen Perſor *boniren möchten, erbiete ich mich zur Beſorgung 
dieſer Ange 7 8 indem ich die größte Discretion zuſichere 
und 15 ig ehung auch Zeugniſſe aufweiſen kann. Lud⸗ 

milla 5 f f 
er um 26. Februar ſtarb in Dresden der Novellſt Franz 


Gegenpartei „die Freiheit der Abſtimmung, die Ab⸗ 


noch 107 ſeuchenverdaͤchti 


childerung der hochnordiſchen Welt, Binnewe rt. Seine gute Laune und mancher witzige Einfall 


Ki und 172 Fu 


vorgerufen werde, die nirgends auf Widerſtand ſtoßen 
würde.“ 

Nach Berichten vom 6. d. dürfen die Römer wieder 
rauchen. Eine nächtlich angeſchlagene Anrede beglück⸗ 
wünſcht die Bevölkerung, daß ſie der Aufforderung, 
ſich des Rauchens zu enthalten, ſo gehorſam Folge 
geleiftet hätte, und hebt das Rauchverbot wieder auf. 

Aus Neapel, 6. März, wird berichtet: Kurz vor 
Abgang des Poſtdampfers nach Marſeille war die eng⸗ 
liſche Flotte im Hafen von Neapel erſchienen und eine 
Abtheilung derſelben dort geblieben, während die an⸗ 
dere nach Caſtellamare fuhr. Das erſcheinen der Flotte 
machte in Neapel Aufſehen, zumal die Aufregung ob⸗ 
nehin ſchon groß war. Seit mehreren Nächten wur⸗ 
den dreifarbige Kokarden in den Straßen ausgeſtreut. 
Seit dem 4. März wurden von Neuem Verhaftungen 
vorgenommen, dies wal jedoch weniger unter dem ho⸗ 
hen Adel, als unter Kaufleuten, u. ſ. w. Ganz Nea⸗ 
pel war mit Schild wachen Überfäst, Patrouillen durch⸗ 
zogen fortwährend die Straßen; die Rüſtungen wer— 
den mit Energie fortgeſetzt; in den Arſenalen wird 
Tag und Nacht fortwährend gearbeitet, ja, es war fo: 
gar von Bildung einer mobilen Colonne die Rede, 
wodurch die Gränz⸗Armee verſtärkt werden ſolle, und 
es hieß, König Franz wolle ſich in Perſon an die 
Spitze dieſer Colonne ftellen. 

Amerika. 


Der Senat zu Washington iſt nach Berichten 
aus Newyork vom 29. Febr. damit beſchäftigt, den 
mexicaniſchen Vertrag zu discutiren. Senator Seward 
hat eine lange Rede zu Gunſten der Aufnahme von 
Kanſas in die Union gehalten. Das Repräſentanten⸗ 
haus hat endlich in der Perſon des Herrn Ford, ehe⸗ 
maligen Gouverneurs von Ohio, ſeinen Drucker ge⸗ 
wählt. In Kanſas war die Bill, welche die Sklaverei 
in jenem Territorium unterſagt, trotz des von dem 
Gouverneur eingelegten Veto's, abermals durchge: 
gangen. 

Der amerikaniſche Geſandte in Mexico, M'Lean, 
hat ſich nach Vera⸗Ctuz begeben, mit der Vollmacht, 
den Umſtänden gemäß zu handeln, d. h. die Beſetzung 
des Iſthmus von Tehuantepec zu vollziehen. 

Nachrichten aus Canada zufolge, iſt das dortige 
Parlament am 28. Februar eröffnet worden. In der 
Eröffnungsrede zeigte der Generalgouverneur an, daß 
der Prinz von Wales im Laufe des nächſten Monats 
Canada beſuchen werde. 
. —... ——.—— 

al⸗ ovinzial⸗Nachrichten. 
Local 0 Pr 1 15 ag 

Am 10. d. brach in Niwa, Bezirk Neu⸗Markt im Haufe 
des Inſaſſen Johann K. eine Feuersbrunſt aus, bei welcher die 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäude ſammt allen Habſeligkeiten, dann 
mehrere Stück Vieh, ein Raub der Flammen wurden. Auch fand 
bei dieſer Gelegenheit der Vater des Verunglückten, ein SOjähri- 
ger Greis, den Tod. 


Lg 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— ueber den Stand der Rinderpeſt gibt der Direktor 
am k. k. Thlerarznei-Inſtitute in Wien, Dr. Röll, in der 
„Oeſterreichiſchen Zeitſchrift für praktiſche Heilkunde“ vom 2. d. 
Vits, nachſtehenden Ausweis: 1 h 
a we chen iſt die Seuche: 


n Nieder- Oeſterreich. Während der Seuchedauer, di. 
vom Anfange des Monats November v. J. bis Ende Jänner 
l. J. waren in 7 Orten von einem Viehſtande von 7795 Min. 
dern 55 erkrankt, davon 10 gefallen und 45 kranke und außerdem 
ge erſchlagen worden. ’ 
2. In Ober» Defterreich, 1 30. November 1859 bis 8. 
Jänner 1860, an welchem litzteren Tage die Seuche in dieſem 
Kronlande als erloſchen erklärt wurde, waren in 4 Ortſchaften 
von einem Stande von 40 Rindern 45 erkrankt, von welchen 31 
fielen, 1 genas und 13 frante nebſt einem noch geſunden der 
Keule unterzogen wurden. ! 3 

3. Im Gebiete der Preßburger Slatthalterei⸗Abtheilung. 
Seit Anfangs Dezember v. J. bis zum A), Jänner l. J. waren 
von einem, in den 2 Seuchenorten vorhandenen Viehſtande von 
3538 Stücken 12 Rinder erkrankt, von welchen 7 fielen, 5 kranke 
und überdies 12 ſeuchenverdaͤchtige erſchlagen wurden. 

Die raſche Tilgung der Seuche in dieſen 3 Kronländern iſt 
vorzugsweiſe der energiſchen Anwendung der Keule zu danken. 
Die Seuche herrſcht noch: 

In Galizien. Von den nach und nach verſeuchten 40 
Ort ſchaften in 10 Kreiſen iſt die Rinderpeſt bis zum 31. Jänner 
bereits wieder in 27 Orten erloſchen und es war an dieſem Tage 
nur mehr in 5 Orten ein Krankenreſt ausgewieſen. Von einem 
Rinderſtande von 21.306 Stücken in deen Ortſchaften waren 
1461 erkrankt und von dieſen 233 geneſen, 1141 gefallen, 73 
franfe und außerdem 181 ſeuchenverdächtige erſchlagen, während 
14 kranke im Reſte verblieben. x Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Grf. Michael Po⸗ 

2. In Böhmen. Auch dort ift die Seuche ſchon in bedeu- tockt, nach Polen. Brn. Joſef Lewactoweli, nach Dobrocierz. 
tender Abnahme. Bis zum 5. Februar l. J. war dieſelbe be. Heinrich Brodzki, nach Tarnow. Janatz Chadziüski, nach Lem 
reits in 20 Orten erloſchen, und in den noch übrigen 16 Seuche; berg. Anton Paprodi, nach Kisielow. 


orten größtentheils die Obſervations-Periode im Ablaufen. Von 
einem Geſammt⸗Rinderſtande von 6204 Stücken der 36 Ortſchaf⸗ 
ten waren 2:6 erkrankt, davon 3 genefen, 129 gefallen und 123 
erſchlagen, während 1 krankes Stuck noch im Reſte verblieb. 

3. In Mähren. Bis 15. Jänner war die Seuche in 34 Ort⸗ 
ſchaften erloſchen und nur mehr in 7 zugegen. Bis zu dieſem 
Zeitpunkte waren von dem ſich auf 6429 Stücke belaufenden 
Rindviehſtande ſämmtlicher Seuchenorte 195 erkrankt, davon 2 
geneſen, 54 gefallen, 139 franke und überdies 48 ſeuchenverdäch⸗ 
tige erſchlagen worden. 

4 In der Bukowina. Daſelbſt iſt von einem dicht an der 
Grenze Beſſarabiens gelegenen Orte am 7. Jänner die Rinder: 
peſt ausgebrochen und hat von einem Rinderſtande von 475 
Stücken bisher 10 ergriffen, welche ſämmtlich der Krankheit uns 
terlagen. 

— Bei der am 15. d. ſtattgehabten Verloſung der fürſtlich 
Palffyeſchen Lotterie⸗Loſe, wurden folgende größere Treffer ge» 
zogen: Nr. 89.114 gewinnt 50.000 fl. Nr. 35.950 
gewinnt 4000 fl. Nr. 49.032 gewinnt 2000 fl., Nr 69.932 
und Nr. 34.967 gewinnen je 400 fl. Nr. 26.474, 7487, 13.015, 
79.942 und 19.178 gewinnen je 200 fl. 

— Die Wiener Börſekammer hat eine Kundmachung 
erlaſſen, nach welcher im Börſenverkehre von Ak ien der Graz ⸗ 
Köflacher Eiſenbahn. und Bergbaugeſellſchaft Zinſen nich zu 
berechnen find. Auch iſt der Verkäufer ſolcher Aktien, außer im 
Falle einer beſonderen Verabredung nicht verpflichtet, die bereits 
fällig geweſenen Coupons derſelben mit zu übergeben. 

— Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit dem 
Miniſterium des Innern und der Polizei und dem Armee⸗Ober⸗ 
kommando, das in der Verordnung vom 16. März 1859 enthal- 
tene bedingte Verbot der Eins, Aus: und Durchſubr von Schwe⸗ 
fel über die Grenzen gegen die fremden italieniſchen Staaten, 
die Schweiz und die See aufgehoben. Das bedingte Ausfuhr 
verbot hinſichts der anderen in der erwähnten Verordnung ent⸗ 
baltenen Gegenſtände bleibt aufrecht. 

Paris, 15. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68.—.— 
4½ verz. 95.60. — Staatsbahn 505. — Gredit⸗Mobilier 747. — 
Lombarden 537. — Oeſterr. Kred.⸗Act. 365. — Conſols mit 
95½ gemeldet. — Haltung unbelebt, jedoch fest. 

London, 15. März. Conſols 94 /. — Wechſel⸗Cours auf 
Wien fehlt. — Lombard⸗Prämie 1%,. — Silber 62 / 

Krakau, 16. März. Auf dem heutigen Markte wurden im 
Durchſchnitt nachfolgende Preiſe in österr. Währung bezahlt: für 
einen Metzen Weizen 5.00, für Korn 3.50, für Gerſte 3.00, für 
Hafer 1.90, für Kartoffeln 1.00. { 

Krakauer Cours am 16. März. Silber⸗Rubel, Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß⸗ 
Courant für 150 fl. öſt. Währ. Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 
zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öfterr. ar! . 133 ver. 
langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.75 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.80 verlangt, 10.65 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.24 verl., 6.15 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf Coup, fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86 ½ verlangt, 85 ½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öfterr. 
Währung 73. verlangt, 72%, bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1884 fl. öfter. Währung 77%, verl, 76 ½ bez — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öflere. Währ. 104%, verl., 103 bez. 


— ——-¼— ———— 
Neueſte Nachrichten. 


London, 16. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes entwickelte Lord Ta unton die Vortheile, 
welche England durch den Handelsvertrag mit Frank⸗ 
reich geboten würden und beantragte, das Haus möge 
die betreffende Adreſſe des Unterdauſes billigen. In 
der Nachtſitzung des Oberhauſes ſprechen die Lords 
Malmesbury, Overſtone und Derby gegen den Han⸗ 
delsvertrag, während derſelbe von Wodehouſe und Ar: 
gyle aus politiſchen, finanziellen und commerciellen 
Gründen vertheidigt wurde. Die Adreſſe des Unter: 
hauſes wurde ſchließlich angenommen. 

Turin, 13. März. Der Gouverneur von Cham⸗ 
Da Munten an, Serra, iſt zum Senator ernannt. 

von Brescia hat der Regierung eine 


e Lire, jenes von Monza 200,000 Lire ange⸗ 


Florenz, 16. März. Das bis 
ſultat ber Abſtimmung in Toscana 
366,571 für Annexion, 14,925 für b 
reich. 

Nach dem bis jetzt bekannt gewordenen Abſtim⸗ 
mungsreſultat in den Provinzen Emilia, ergaben 
ſich für die Annexion 406.791 Stimmen, 
— — ͤ —e—e ü nr mnnegepannmnune. rem 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. Mär; 1860. 


Angekommen ſind die 7 Gutsbeſitzer: Grſ. Joſef Szem⸗ 
ek, von Poremba. Konftantın N Wiel von Tarnow. Jakob 
Turnau von Dobcezyce. Grf. Joſef Wielopolski, von Polen. 


jetzt bekannte Re⸗ 
iſt nachfolgendes 
eſonderes König⸗ 


eiſen und 500 Tonnen Schmiede⸗Eiſen verwendet. Im Frühjahr 
verſöhnten zuweilen die Kritik mit den Mängeln feiner Arbeiten. 1861 muß der Bau vollendet ſein. Das Innere ſoll aufs reichſte 
Vielfache Bemühungen, ſein unleugbares Talent zu fördern, und Leſchmackvellſe geziert werden. 
ſcheiterten an einer unzureichenden Vorbildung. Binnewerk lebte Ebriſtina Nilsfon if der Nane eines ſechszehnjährigen 
im Elende und ſtarb — an einem Hoffnungsſtrahl. Von einem Bauernmädchens, welches jetzt in den kunſtſinnigen Kreiſen 
Gönner, der ihm eine kleine Förderung in Ausſicht geſtellt batte, | Stockholms außerordentliches Aufſehen erregt und kürzlich auch 
kehrte er beim, rief feiner Frau entgegen: „Nun wird Alles beſſer dem Herzog von Oſtgothland (Bruder des Könige) und feiner 
werden!“ und ſank tobt zuſammen. Kummer und Sorgen hat- Gemalin vorgeſtellt wurde. Durch Zufall entdeckte man, daß 
ten den Armen fo geſchwächt, daß eine Freude ihn tödten konnte dieſe junge Bäuerin von der Natur mit einer Stimme begabt 

Am 28. v. Mis. fand die erſte Aufführung des Shake, ſei, die an Wohlklang zu den Seltenheiten gehört. Sie 
ſpeare'ſchen „Wintermärchen“, mit Muſik von Flotow, auf] jetzt in Stockholm zur Künſtlerin ausgebildet. des 
dem Hoftheater zu Schwerin ſtatt. Die Hauptrollen waren! [Die Rund zu ſchlafen.] In unſerer Zeit, wo — 
durch die Damen Miltel⸗Weißbach (Hermione) und Seebach] wiſſenſchaf lich behandelt wird, bat nun auch ein Gelehrter Bu 4 
(Perdita) und die Herren Feltſcher (Leontes) und Peters (Auto, | Kunft zu ſchlafen“ in ein Syſtem gebracht und fogar EN 7, 
lolue) beſezt. Der Erfolg war ein glänzender und dürfte die darüber geschrieben, alſo der Mutter Natur in’s d auf 510 
Dichtung ſich dauernd auf dem klaſſiſchen Repertoire erhalten. pfuſchl. Darin heißt es unter anderem: „Man u A Bringen 

Der irften Aufführung der Oper des Kürften Poniatow⸗] linke Seite legen, und den Kopf bequem auf das — Linie En: 
ski „Pierre de Mebiris“ am 9, in der großen Oper zu Paris] ſo daß derſelbe den Winkel einnimmt, welchen & N 
wohnte der ganze Hof und Alles bei, was in Paris hervorra- 
gende Stellung, Namen und großen Reichthum beſitzt. Ro fe die Lippen fanft schließen, noch einen volle 
ſini, der Lehrer des Fürften Poniatowski, wohnte zwar nicht] fo viel Luft einnehmen, als die Naſenlöchen, 
der erſten Aufführung, aber doch der Generalprobe bei, und warf find. Nach dieſem letzten vollen At 5 
dies ſeit 25 Jahren wieder dad erſte Mal, daß er die große] Lungen ihrer natürlichen Thätiglal l . 
Oper betrat. Die Oper wurde geſungen von Madame Guch⸗ tion weder beſchleunigen noch ver, Hfenrom, der unauf 
mard⸗Lauters und den Herren Gueymard, Obin und Bonnehee, Liegende einbilden, er ſehe den „von dem Augenblick 
Frau Ferraris tanzte ein Solo in dem Ballet. Die Ausſtattung] den Naſenlöchern hervorgeht, ine Seele dazu brächte 
der Oper it kururiös, fie ſoll 128.000 France gekoſtet haben. fr ; 


Kopf bis zur Schulter gezogen, bilden — 


1 der Verfaſſer, in welchen 22 N 
Von den Dekorationen foll das Campo Santo bei Mondbeleuch⸗] aufzunehmen, verfchwänben ren in — ewußtſein 
tung einen wunderbaren Eindruck hervorbringen. und die Erinnerung ns Gefühlsvermin Die Verflandes⸗ 


In A 


ntwerpen baut der Architekt Outshoorn vor dem 
| Utrechter Th 


ore einen prachtvollen Kryſtallpalaſt, 412 Fuß 

ß breit, mit einem 224 Fuß weiten Tranſepte, 
deſſen Vierung von einem 187 Fuß hohen Kuppelbau überragt 
wird. Der wirkliche Prachtbau, eine Zierde der Stadt, iſt ganz 
aus Giſen eonſtruirt. Es werden zu demſelben 2500 Tonnen Guß⸗ 


. 5 überwältigt, ; re die Emp⸗ 
we Tu — A ban Leg dh A 
Mach ner Darum dae Bach = 45 ait und für das Thema 
gewonnen, Autor lauten Beifall ſchnacchte nd — 


geiſtreichen 


Amtsblatt. 


—— 


N. 965. Verlautbarung. 


Auf der k. k. Domaine Alt⸗Sandez ſind dei dem 
Rytro'er Brettſägen nahe am Poprad Fluſſe 

4500 Stück 1½ ſtarke | 30 N 

4500 1 30 lange, 12“ breite 
Tannenbretter, erſtere A 42, letztere A 33 kr. ö. W., 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Diejenigen welche dieſes Materiale im Ganzen oder 
einen Theil hievon zu kaufen wünſchen, wollen die Ab⸗ 
nahme deſſelben bis 10. April l. J. bei dem Alt⸗San⸗ 
dezer k. k. Domainen, und Forſtamte unter Erlag einer 
20% Vorauszahlung anmelden. Der Reſt des Kauf: 
ſchillings muß jedoch noch vor der erſten partienweiſen 
Abnahme der Bretter nachgezahlt werden. 

Vom k. k. Domainen⸗ und Forſtamte. 


Alt⸗Sandez, am 2. März 1860. 


(1455. 3) 


. 


8. 


572. Edict. (1412. 2-3) 


Vom Neu:Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Petronella Daia- 
lanska, Antonine Antoszewska, Anna Malinowska, 
Marianna Tittel, Karl Tittel, dann Katharine Tittel 
verehelichte Turska und deren dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſel⸗ 
den die Eheleute Felir und Marianna Murdzifiskie we⸗ 
gen Erkenntniß, daß die Forderung zu der im Laſten⸗ 
ſtande der Realität in Neu⸗Sandez sub Nr. 129 dom. 
III. pag. 321 Htb. 6 haftende Summe von 400 fl. 
verjährt fei, eine Klage angebracht und um richte liche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung auf den 9. Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Vom 15. November 1859 angefangen 


N. 695. 


maſſe des Hieronim Baron Borowski 

Grubenmaſſengebühren pr. 2211 fl. 30 kr. 
und Executionsgebühr pr. 5 fl. 60 kr. 5 
die der Herrſchaft Wysoka gepfändeten Sachen 
mermeubeln, Getreidevorräthe und Viehfutter, 
Geräthſchaften am 20. März 1860 um 8 Uhr Bor: 
mittags an Ort und Stelle zu Wysoka öffentlich feil: 
geboten werden, wobei bemerkt wird, daß Getreidevor⸗ 
räthe und Viehfutter nur in größeren Partien verkauft 
werden. 


die gepfündete Gegenſtänden nur gegen ſogleich bare Be⸗ 
zahlung hintangegeben werden. 


(1463. 3) 4 pag. 496 n. 12 on. zabezpieczona, wykreslong 


2 
er * 4 
aus haftenden Kraköw, dnia 21. Lutego 1860. 


ien Ediet. 


fir. W. werden 
als Zim⸗ Da nicht alle dem Herrn Anaſtaſtus Ritter y. Sie- 
Vieh und] monski in Rayeza peto. dem Hen Wilhelm Zipser 
in Biala als Ceſſionär des Hen. Anton Nawrath ſchul⸗ 
digen 3087 fl. e. s. c. gepfändeten und geſchätzten Fahr: 
niſſe bei der erſten zum 1. d. M. beſtimmten Licitationg: 
tagfahrt veräußert worden ſind, hat es bei dem, mit 
hierämtlichen Edicte vom 15. Februar 1860 3. 369 civ. 
auf den 15. März 1860 Vormittags 10 Uhr feſtge⸗ 
ſetzten 2. Licitationstermine ſein Verbleiben. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Milöwka, am 5. März 1860 


Lizitations⸗Ankündigung. 


Im Zwecke der Realiſirung der hinter 


3.642. jud. (1462. 3) 


Kaufluſtige werden mit dem Beiſatze eingeladen, daß 


Vom k. k. Bezirksamte. 


Jordanöw, am 10. März 1860. 4 MER 
ICC a ae — . 1 „= 
N. 1117. Ediet. (4442. 3) Kundmachung. 

Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 30. April 


1860 vorzunehmende Ate Verloſung der Grundentlaſtungs: 
Schuldverſchreibungen des Großherzogthums Krakau und 
des Verwaltungsgebietes Krakau von Galizien, wird bei 
der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fondskaſſe vom 16. März 
1860 angefangen, bis zur Bekanntmachung des Reſul⸗ 
tates der Aten Verloſung jede Umſchreibung von Schuld⸗ 
verſchreibungen, inſoferne die neu auszufertigenden Obli⸗ 
gationen veränderte Nummern erhalten müſſen, ſiſtirt. 
Dieſe Siftirung wird hiemit zur allgemeinen Kennt 
niß mit dem Bemerken gebracht, daß die Umſchreibungen 
gleich nach der Verloſung im Monate 1860 wieder vor⸗ 
genommen werden. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗Direction. 
Krakau, am 7, März 1860, 


L. 816. Uwiadomienie. 

Z powodu przygotowah do 4go losowania obli- 
gacyj indemnizacyjnych Wielkiego Ksigstwa Kra- 
kowskiego i Galicyi zachodniéj, ktöre 30. Kwiet- 
nia 1860 nastapi, wetrzymandm zostaje W e. K. 
Kasie indemnizacyjnéj wszelkie przepisywanie obli- 
gacyj indemnizacyjnych od 16. Marca 1860 po- 
ezawszy, a2 do ogloszenia rezultatu 4g0 losowa- 
nia, o ileby przepisywanie tychze nowemi nume- 
rami oznaczonemi bye musialy. 

Co sie niniejszem z tem na 
powszechnéj podaje wiadomosci, ze pr 
zaraz po losowaniu w miesigcu Maju 
przedsigwzigte zostang. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden im Zwecke 
der Löſchung der für Felix Strözecki als Gerichts⸗ 
kämmerer von Joſefa Chwalibogowska mittelſt der 
Notariats⸗Urkunde vom 21. April 1848 verſchriebenen 
auf der Realität Nr. 75/76 Gde. VI. (Nr. 73 Stth. 
VIII. neu) in Krakau Vol. nov. 4 pag. 496 n. 12 on. 
haftenden fidejuſſoriſchen Dienfteaution pr. 3000 flp. alle 
diejenigen, die irgend welche Anſprüche und Forderungen 
an den beſagten Felir Strözecki aus Anlaß feiner Dienſt⸗ 
leiſtung als geweſener Gerichts kaͤmmerer zu ſtellen haben, 
aufgefordert, dieſe Anſprüche und Forderungen längſtens 
vinnen (3) drei Monaten vom Tage der dritten] 
Einſchaltung des Edictes in die „Krakauer Zeitung“ bei 
dem Krakauer k. k. Landesgerichte anzumelden, widrigens 
nach fruchtloſem Ablaufe jener dreimonatlichen Friſt, die 
Löſchung jener Dienſtcaution bewilligt werden wird. 

Krakau, am 21. Febtuar 1860. 


1.2157. Edy kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo ezyni, 
ie wszelkie prentesye do Felixa Strözeckiego 2 po- 
wodu urzedowania jego, jako bylego komornika 
sadowego, przy Trybunale dawniéjszym Krakow- 
skim w przeciggu trzech miesięcy od zamieszeze- 
nia po raz trzeci tego Edyktu w Gazecie Kra- 
kowskiéj niemieckiéj, do c. k. Sadu krajowego 
w Krakowie wniesione bye maja, w przeciwnym 
bowiem razie kaucya urzedowa w. kwocie 3000 
zip. za Felixa Ströäockiego jako bylego komor- 


nika sadowego przez Jözefg Chwalibogowska na 5 1 i 
realnosei 75/76 Gm. VI. (Nr. 73 VIII. nowy)| C. k. Dyrekeya funduszu indemnizacyqnego. 


w Krakowie wedlug ksiegi hy potecznéj Vol. nov. Kraköw, dnia 7. Marca 1860. 
Meteorologiſche Beobachtungen 

Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſche | | 
} 


2 
2 Reaumur der Luft des Windes 
28 N 


dmienieniem do 
zepisywanie 
1860 znöw 


— — — 


| Erſcheinungen 
in dei Luit 


Zufland 
der Atmosphäre 


Wärme im 
Laute d Tage 


wird auf der . F. priv. galiz. Carl- Ludwig- Bahn nachſtehende 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen - Züge. 


r ———— 7—*»* *·‚ᷣ-a·. ̃ — ... œ ö.. ̃˙²— . — . . im a 
von Przeworsk nach Krakau 


— —— 


von Krakau nach Przeworsk 
Perfonenzug N. 1[Gemifchter3- N. 3 Perfonenzug N. 2[Gemiſchter Z. N. 4 
— — — — — — — 
Station Ankunft. Abgang Ankunft Abgang Station Ankunft] Abgang Ankunft Abgang 
St. M. St. M. St. MI St N St. t. M. St. M. 
Krakau Vorm. 10 30 Früh | 5 40] Przewor k . . - » 9 Vormit. 2 2 u 
Nr ns 10 43 10 44] 5,57] 6|—| Zanut.. . . . { 9 361 9 + “7 —— — 
Podleze 1 . 10 5911 a] 6 20 6/28] Rzeszow . - 1 10 1010 20 Nachm.] 2 15 
W Ai “no 410 f N ıılızlıılız] 646 649] Trzeiana 110431045 246 247 
Bochnia W e. f 3 ı1/32lıı a7] 7| al 7118] Sedzisz ow 411311 8] 3 100 20 
Ae 1105712 1 743 752 Ropezyce FR ui: arg 1120111128] 3 |a6| 3 |38 
Bogumilowice : +» » 2 we en + 12 301230 8301 8/31] Debica „ 8 . 31412 
Tarn CW W 11214211250 845] 8157| Czarna u 12 61,1% 134] 4 135 
Czama,.. 1123] rtaaf 93] %%% Tarn“ nenne 12 18 7 
„„ . 42 10710 41012 Bogumilow ice. 1 260 88144045 
i Alb rcd en eee 217 21010371039 Stotwina nenne 1 3316 |23| 6 30 
„ ul). farlünah wur. 2/22] 2 271055110 5 Bochnia ub 273 3158| 6 |55| 7 | 2 
Treziana Bu 1 245 2 4711281131] Kaj e 228020727 25 
e 310 3 20 12 1 Mittag] Podleze er ae ** 2317426745 
Nennt. e een 4 BT 
Przewors a STEEL 4 30 | Rahm. | — I— IL Wannen EN ml — ahm.| 8 |24 | Abends 
e akası nach von Wieliczka nach von Niepotomice nach „* n nach 
Mezk 1 lomice Wieliczka 
— a Ni epolomie — — H— — Temifhter: Bug Ni ug ar van 
Gen ug Nr. 17 Gemiſchter Zug Nr. 18 Gemiſchter Zug Nr. 19 Er r. 20 
1 | neunfe] Ab Sg nt 
' Ankunft] Abgang Ankunft Abgang f Ankunft Abgang“ Station unft] Abgang 
Station St. M. St. M. Station St. M. St. M. Station St. M. St. M — I M. St M. 


— 


30 Wiellezka . Abends 6 


Vor 

Krakau m 11 I wieliezka . Nachm.] 130 |Niepotomice | Nachm.] 3 r Di 

Bierzanow . 122125 Bierzanôw 142 145 Podlese 340 50 r 6126 br 

Wieliezka 11 1 Vocm. Podlee . . 2 10 220 Bierzansw 41514418 au 6 [40 Abends 
Niepolomice| 2 |s0 Nachm. Wiellezka .| 4 | 33 Nachm. 


Der Perfonenzug Nr. 1 ſte 
dtto Nr. 2 
Die gemiſchten Züge 
(601. 12) 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


t in Verbind 
h dit indung 


Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


An mer kun 
von Wien, Brünn, Olmüß, A Bielitz, Granica und Myslowiz. 
nach Wien Brünn, Dlmäß, Troppau, Bieliß. 
Von der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Pahn. 
Buch 


Aenderung der a 


chaͤftsleiter: Anton Rother. 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 15. Mär 


3- 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
5 Pr geld Maart 
In Det. M. zu 5% für 1000 fl. f 5 
Aus dem Nationat⸗Ameben zu 3% für ken n. ns 90 
Vom Jab re 1851, Ser. B. zu 3% für 10% f. 097.50 
Metalliques zu 3% für 10% fl. 60 30 00 50 
die. 4% % füt Ja f. . „ . . .. 60 78 6ʃ.— 
mit Berloſung d J. 1834 für 10% fl. 390.— 395 — 
— für 100 A 123.— 123.50 
‚1854 für 10% fl. 104. 0 
Como⸗Mentenſcheine zu 12 L. austr. * . > 117 — 
0 air Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 9 * 90 — 91.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von Temeſer Banat. Kroatien und Slavonten zu i 
; i Sal rating Jar 70.50 71.— 
on Galizien. . zu 8% für 100 l.. 71.— 7150 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 69.75 70 
von Siebenbürgen iu 57 für 100 2. 00.5 60.50 
on and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 94. 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 5 
* A 7 tie . * — „ 
der Nationalbank R 
0 EEE EB pr. St. . — 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu N 
fl. öſterr. W. o. D. pr. St 190 60 190.80 


St. * 560. — 562.— 
1000 fl. C M. vr. St. 1030.— 1952 — 
nbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. C Ml. us A 


A oder 500 Fr. pr. St. 63 ; 
er Kalt, Blifabeih- Bahn u 200 J. C. mit 
der fü RO) Einabtung pr. St. 
üb-norbbeutfähen Werbine . 50) fl dei 17225 17250 
der Theifbahn in Je K. G. ad 100 EM. 132.— 13250 
Ä 7 v.. Sig, enen . (60%) 105. 108 
er Staats, lomb.⸗ven. und Gent ee * 0 FM 
ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 100 f. 
neee 153.— 154 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 75 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung 102.— 102.50 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 5 
j oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —.— 
er a n ſſciſfahrte⸗Geſellſchaft zu 
D 1— 442.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. C 20 5 
der Wiener Dampfmühl.⸗ Allen 2 Ae zu he 
N 335.— 340.— 
der 0 lävtig iu 5 für | 
0 g zu ür 100 fl. ( 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 1. 22 san 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93— 93.50 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100— —.— 
auf öferr. Wäb. f verlosbar au 57 für 100 fl. 8875 89 — 
Loſe 
der N 1 Handel und Gewerbe zu 
„ öſlertr. Währung vr St. — 
der Donaudampfſchifffahrtogeſellſchaft zu 4 ver > 
r En 103.— 10350 
Sehe zu 40 fl. CW... 84 — 85. | 
alm zu 40 4 Wem 38 50 39.— 
Palffv m 40 „ S bu 30 50 40 — 
Glan iu 40 „ a Eu 36.75 37.25 
St. Genois zu 40 — on ge 37.— 3750 h 
Windiſchgrat zu 20 4 275 3% 
Waldſten u null. 2750 28 
Reglevich zu 10 25 ee 16 — 1650 
A 7 8 hr erer 
10 5 ank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wäbr. 3½ —.— 113.3 
Frantſ. a. M., für 100 fl. fübd. Währ. 34 113.75 113 
Hamburg, für 100 M. B. 2½% 2... 100 75 100.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% 132 65 6⁵ 
Paris, für 100 Franken 3/0 52.85 5285 
: Cours der ee 
eld 
E ng abe Een et 
Kronen el rn MER 18 fl — 10 " 18 fl. — 17 
Napoleoned oer 10 fl. — 9 . — , 
Ruff. Impertal: rr 10 fl. — — — fl. —— 7 


— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzi 
a vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Kratau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Ubr 45 Minuten 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 ub: e ra — 
Nach Per Tin 4 5 2 Ubr Früd, an 
1 frau u er er e 2 
ge ® nuten 8 era nach Preußen 9 mdr 40 W. 
Nach Mies zw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
Brzeworsf 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nacht — 
Nach Wieliczka 11,40 e . Rad.) 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau e n 8 
ang von slow 
Nach Krakau 1 ner Im I ‘ 
Abgang von Dzezakow 
Rach Granica 10 Abe 15 N. — 7 u 5% N. udend⸗ 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinla 7 Wbr 23 M. Mia, 2 Ur 33 . Nac. 
Ag gers. von Branica 
Nach Stela tewe 6 uhr 30 M. Früb, 9 nor Vorm., 2 uhr 


Nachmitt. 
weg: Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 


Ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min Aber 

Bon Myslowis (Breslau) und Grantca ( „Abends. 

45 Min Born. und 5 Ubr 27 Min. Aden 8 9 ub. 
Ron Oftrau und . 


ber Oderberg aus Preußen 
5 Ubr 27 M. Abd 
Aus Rzeszow 554 2.15 Rachm) 8, 24 5 ae 
vzeworst (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wieliczka 


I I THEATER IN KRARAU, 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 17. Marz 1860. 
Dritte Vorſtellung von 


Casaunova's 
berühmten Affen Theater. 


4 
. ohe 0. 
euſtſpiel in 1 in m Grandjean. 1 


Beilage. 


IE 
an 


* 


